
Kleiner Aufwand,
große Wirkung: In

nur anderthalb Monaten
wurde in Bad Holzhau-
sen der Bach so umgestal-
tet, dass es nicht nur
schön aussieht, sondern
auch ein Klassenzimmer
in der Natur entstanden
ist. Die Maßnahme des
WWE-Projektes zeigt,
dass Kreis, Stadt, Schule,
Behörden sowie Anwoh-
ner harmonisch zusam-
menarbeiten und damit
Großes bewirken können
– für Natur und Mensch.

Leonie.Molls@
ihr-kommentar.de

VON LEONIE MOLLS

¥ Kreis Minden-Lübbecke. Bis
zu den Knien im Wasser ste-
hen, Stichlinge fangen,
Dämme bauen und im Bach
plantschen – das ist wohl ein
Traum vieler Kinder. Das Ge-
wässerentwicklungsprojekt
Weser-Werre-Else (WWE) soll
Fließgewässern ihre natürliche
Funktion als Lebensraum und
als charakteristisches Land-
schaftsmerkmal zurückgeben.
Zum gestrigen Weltwassertag
wurde eine der Maßnahmen in
der Grundschule Bad Holzhau-
sen vorgestellt.

„DasMotto des Weltwasserta-
ges in diesem Jahr ist ,Wasser
und Zusammenarbeit’“, sagt An-
dreas Henke von der Unteren
Wasserbehörde Kreis Herford.
„Das passt sehr gut zu dem
WWE-Projekt, denn wir verbin-
den den ökologischen Aspekt
der Renaturierung mit einer so-
zialen Komponente.“ So wür-

den Langzeitarbeitslose, die auf
dem ersten Arbeitsmarkt zu-
nächst keine Chance hätten, in
das Projekt mit einbezogen.
„Rund 90 Personen haben bei
uns bereits eine Arbeitsgelegen-
heit für ein halbes Jahr erhal-
ten“, so Carola Fürste, Koordina-
torin des WWE-Projekts. „Da-
nach haben sie die Möglichkeit,
für ein Jahr übernommen zu
werden.“ Ziel sei es, die Men-
schen wieder an den ersten Ar-
beitsmarkt zu vermitteln.

Am 4. März 2004 unterzeich-
neten 18 Kooperationspartner
aus den Kreisen Minden-Lübbe-
cke und Herford einen Vertrag
zur gemeinsamen ökologischen
Verbesserung ihrer Fließgewäs-
ser. Über 600 Maßnahmen wur-
den seitdem in den beiden Krei-
sen bereits umgesetzt. So ist das
Projekt eine gemeinsame Ak-
tion von Beschäftigungsinitiati-
ven, Wirtschaftsförderung, Na-
turschutz und interkommuna-
ler Zusammenarbeit.

„Als 2003 die Vorbereitungen

liefen, war ich skeptisch“, so
Henke. „Ich war mir nicht si-
cher, ob man so viele Beteiligte
unter einen Hut bringen kann –
aber es hat geklappt.“

Und wie gut es klappt, zeigt
das Beispiel der Grundschule
Bad Holzhausen. Dort fließt die
Große Aue direkt hinter dem
Schulgrundstück entlang. Frü-
her verlief sie eingeengt zwi-
schen der angrenzenden Bebau-
ung auf der einen und dem Au-
ßengrundstück des Schulgrund-
stückes auf der anderen Seite.
Die Ufer waren teilweise mit
Bauschutt gesichert. Im vergan-
genen Frühjahr wurden mit
dem WWE-Projekt die Bach-
sohle deutlich verbreitert und
dieBöschung in das Schulgrund-
stück hinein verschoben. Der
Bauschutt wurde weggeräumt.
„Das Gewässer fließt jetzt viel ru-
higer“, erklärt Fürste: „Wenn
man dem Bach genug Platz gibt,
sind starke Sicherungen nicht
mehr nötig.“

War der Zugang zum Wasser

vorher sehr beschwerlich, haben
die Grundschüler jetzt einen di-
rekten Zugang zur Großen Aue
underleben ihrenSachkundeun-
terricht in der Natur. „Es ist
wichtig, dass schon ganz jungen
Menschen klar gemacht wird,
dass Bäche nicht nur als Trans-
portrinn für Wasser dienen, son-
dern Lebensräume sind“, sagt
Fürste.

Und bei den Kindern kommt
das gut an – sie sammeln Schne-
cken, Larven, Rollegel oder Mu-
scheln, stecken sie in Gläser und
beobachten sie mit Lupen. „Da-
nach führen wir sie wieder le-
bend in den Bach zurück“, so der
Lehrer Klaus-Wilhelm Ledende-
cker. Durch die Renaturierungs-
maßnahme hätten sich bereits
Veränderungen in der Tierwelt
ergeben. „Auch die Wassergüte
hat sich verbessert.“

Der neunjährigen Jasmin ge-
fällt der praktische Unterricht
ebenfalls: „Hier sind ganz viele
verschiedene Tiere, die sind echt
süß.“

¥ Kreis Minden-Lübbecke
(nw). Die Familie-Osthushen-
rich-Stiftung(Gütersloh) för-
dert die Bildung und Erziehung
von Kindern und Jugendlichen
in Ostwestfalen. Davon profi-
tiert jetzt auch das Haus der klei-
nen Forscher (hdkF) im Kreis
Minden Lübbecke. Geschäfts-
führer, Dr. Burghard Lehmann,
hat das Lokale HdkF-Netzwerk
mit 2.000 Euro gefördert.

Das Netzwerk hat sich zum
Ziel gesetzt, die alltägliche Begeg-
nung mit Naturwissenschaften,
Mathematikund Technik dauer-
haft und nachhaltig in allen Ki-
tas und Grundschulen in
Deutschland zu verankern und
so die Verbesserung der Bil-
dungschancen von Mädchen
undJungenin den genannten Be-
reichen zu unterstützen.

Das Netzwerk mit seinen Trai-
nerInnen Detlef Zimmer, Jutta
Schwachulla, Martin Kosiek, Su-
sanne Hanke, Benjamin Crum-
plinund Karlheinz Böse bietet re-
gelmäßig praxisorientierte
Workshops für verschiedenste
Themen an, die sich besonders
dazu eignen, Kinder im Schul-
und Vorschulalter spielerisch an
die MINT-Themen heranzufüh-
ren.

Als Multiplikator sind hier na-
türlich auch und insbesondere
die pädagogischen Fachkräfte
zu sehen, die bereits an den bis-
lang über 70 Workshops teilge-
nommen haben, wodurch mehr
als 6.000 Kinder in diesem frü-

hen Stadium des Wissensdurs-
tes und der kindlichen Neugier
an technisch-naturwissenschaft-
liche Fragestellungen herange-
führt werden konnten.

Die Familie-Osthushenrich-
Stiftung geht auf Frau Margot
Gehring, geb. Osthushenrich,
zurück, die als erfolgreiche Un-
ternehmerin verfügt hat, ihr ge-
samtes Vermögen in eine Stif-
tung einzubringen. Nach ihrem
Tod 2006 wurde die Stiftung ins
Leben gerufen, die jährlich

700.000 Euro zur Förderung
von Institutionen und Einrich-
tungen in Ostwestfalen bereit-
stellt.

Auf Basis eines Antrages des
HdkF-Netzwerkes kam der Ge-
schäftsführer Dr. Burghard Leh-
man in den Mühlenkreis und
entschied schon im Rahmen der
Vorstellung der hiesigen Aktivi-
täten,diesemit 2.000Euro zuun-
terstützen.

„Das kommt genau zum rich-
tigen Zeitpunkt“, sagt Karlheinz

Böse, der Netzwerkkoordinator
des HdkF. „Es ist für uns alle, die
wir uns neben- bzw. nachberuf-
lich und ehrenamtlich für die
HdkF-Ziele engagieren, eine
stärkende und motivierende Be-
stätigung unserer Arbeit, und
diese Arbeit wird durch neu hin-
zukommende Themenbereiche
und Zielgruppen stetig umfang-
reicher“.

www.Familie-Osthushen-
rich-Stiftung.de; www.haus-
der-kleinen-forscher.de

¥ Minden (nw). Ein Konzert-
Erlebnis für Blues-Freunde steht
am Ostersamstag, 30. März, 21
Uhr im Jazz-Club Minden auf
dem Programm. Zu Gast ist der
Sänger und Blues-Harp-Spieler
Mitch Kashmar aus Kalifornien
mit seiner Blues-Band.

Weitere Informationen unter
www.jazz-minden.de.

¥ Kreis Minden-Lübbecke
(nw). Der Sozialdienst katholi-
scher Frauen e.V. Minden und
die Caritas-Konferenzen im Erz-
bistum Paderborn bieten eine
Ausbildung zum ehrenamtli-
chen „Behördenbegleiter“ an.

„Ich trau mich da nicht al-
leine hin!“ Diesen Satz hören
Mitarbeiter in den beiden Ein-
richtugen von den Klienten im-
mer wieder. Der vorherige Be-
such bei proArbeit, der Anlauf-
stelle für Bezieher von Arbeitslo-
sengeld II, bei Versicherungsträ-
gern, Banken, Ärzten, Telefo-
nanbietern etc. hat sie einge-
schüchtert.

Der Ton gegenüber Klienten
istmanchmal schroff oder abwei-
send. Auskünfte werden verwei-
gert, Informationen werden
nicht verständlich vermittelt.
Hilfesuchende haben regelrecht
Angst Behörden usw. aufzusu-
chen. Daher ist es nötig, dass den
Betroffenen im wahrsten Sinne
des Wortes „jemand zur Seite

steht“.
Was ist die Aufgabe eines Be-

hördenbegleiters? Mitgehen
und zur Seite stehen. Allein
durch die Anwesenheit eines
„Zeugen“ wird der Umgangston
deutlich freundlicherund die Po-
sition des Hilfesuchenden wird
verbessert.

Freundliches, selbstbewuss-
tes Auftreten und Nachfragen
bei Unklarheiten: „Könnten Sie
dasbitte noch malerklären?“ ver-
mittelt Sicherheit und stärkt den
Rücken des Begleiteten. Oft
reicht schon eine einmalige Un-
terstützung um eine Änderung
herbei zu führen.

Die Schulungwird in den Räu-
men des Caritasverbandes Min-
den in der Königstr. 13 in Min-
den stattfinden. Am Samstag,
13. April, von 9.30 bis 16.30 Uhr
sowie am Samstag, 20. April,
von 9.30 bis 12.30 Uhr.

Anmeldungen bei Sarah Ter-
haar, Tel. (05 71) 8 28 99-82,
E-Mail: terhaar@skfminden.de

Anschaulich: Dr. Burghard Lehmann, (Mitte) mit den HdkF Trainern (v. l.) Jutta Schwachulla, Benjamin
Crumplin, Susanne Hanke, Karlheinz Böse, Martin Kosiek (2. v. r.) und Detlef Zimmer (r.) und „Experi-
mentiermaterialien“ für die frühkindliche Heranführung an technisch-naturwissenschaftlichen Themen.

¥ Porta Westfalica (nw). Das
Besucherbergwerk Kleinenbre-
men bietet am Donnerstag, 28.
März, um 15 Uhr eine öffentli-
che Führung durch das Kinder-
bergwerk an. Es ist eine Alterna-
tive zur klassischen Bergwerks-
führung, denn im Kinderberg-
werk, dem Lütten Pütt, dürfen
die Kinder unter anderem selber
einen Bohrer ausprobieren und
eine nachgebaute Wand spren-
gen. Die Führung ist geeignet für
Kinder im Alter zwischen 6 und
12 Jahren. Wir nehmen die Kin-
der nicht alleine mit in den Lüt-
ten Pütt, eine dem Kind be-
kannte Begleitperson sollte da-
bei sein. Die Teilnehmerzahl ist
auf 20 Personen begrenzt, eine
Anmeldung ist daher bis zum
24. März forderlich. Infos und
Anmeldung: Besucher-Berg-
werk Kleinenbremen, Rintelner
Str. 396, 32457 Porta Westfalica,
Tel. (0 57 22) 9 02 23. E-Mail:
info@bb-mk.de.

DirekterZugang: Carola Fürste (Projekt-Koordinatorin, v.l.), Andreas Henke (Untere Wasserbehörde Kreis Herford), Lothar Meckling (Umweltamt Kreis Minden-Lübbecke),
Lutz Dettmann (Wasserverband Große Aue) und Marko Steiner (Vertreter Bürgermeister Pr. Oldendorf) stehen am Bach. FOTO: LEONIE MOLLS

VON FREDERIKE HORSTMANN

¥ Minden (frh). Grundzum Fei-
erngab es bei der Ausbildungsge-
meinschaft Wirtschaft (AGW)
Minden-Lübbecke: Mit Bestno-
ten bestanden Kristina Wom-
melsdorf und Sarah Osthoff
kürzlich ihre Abschlüsse zur Per-
sonalfachkauffrau bei der Indus-
trie-und Handelskammer
(IHK). Nach rund 660 Unter-
richtseinheiten hat sich der be-
rufsbegleitende Lehrgang für
die beiden jungen Frauen in vol-
lem Umfang gelohnt.

Begeistert äußerten sich die
frisch gebackenen Absolventin-
nen über das „kurzweilige und
praxisorientierte Seminar“, an
dem sie zwei Jahre lang mit
Freude und hoher Motivation
teilgenommen haben.

Vier Teilprüfungen innerhalb
von zwei Tagen haben Kristina
Wommelsdorf und Sarah Ost-
hoff hinter sich gebracht. „Zu-
erst kamen die schriftlichen, da-
nach die mündlichen Prüfun-
gen. Im Anschluss daran haben
wir unsere Fachvorträge präsen-
tiert und Fragen dazu beantwor-
tet “, berichtet Kristina vom
überstandenen Prüfungsmara-
thon. Sie hat sich auf das Thema
Talentmanagement speziali-
siert. Hier geht es darum, das Po-
tenzial der einzelnen Mitarbei-
ter in einem Betrieb zu erkennen
und es frühzeitig zu fördern, um
diese Personen später gezielt in
den richtigen Positionen einzu-
setzen“, erläutert die Personal-
entwicklerin und gelernte Indus-
triekauffrau. Sie arbeitet in ei-
nem Betrieb der Gauselmann-
Gruppe in Lübbecke und hat
ihre Zusatzqualifikation bei der
AGW nebenbei erworben.

Sarah Osthoff, bei der Edeka
beschäftigt, hat ihren Schwer-
punkt im Bereich Ideenmanage-
ment gesetzt. „Mir ging es da-
rum, die Ideen und Verbesse-
rungsvorschläge der Mitarbeiter
für ein Unternehmen möglichst
effektiv zu nutzen. Vorausset-
zungen sind da natürlich eine ge-
glückte Kommunikation zwi-

schen Arbeitgeber und Arbeit-
nehmer und eine hohe Transpa-
renz“, sagt sie.

38 Auszeichnungen hat die
IHK Bielefeld den Jahrgangsbes-
ten verliehen, die in einer Feier-
stunde mit Ehrenurkunde und
Präsent ausgezeichnet wurden.
Kristina und Sarah zählen, ne-
ben Sebastian Volkmann und
Wiebke Westermann, zu den
vier erfolgreichsten Prüflingen
aus dem Kreis Minden-Lübbe-
cke.

Das Weiterbildungsseminar
bestand aus 13 Kursteilneh-
mern, darunter zehn Frauen
und drei Männer. „Es haben fast
alle bis zum Ende durchgehal-
ten. Für so eine Weiterbildung
bedarf es eines hohen Maßes an
Eigenmotivation“, äußert
AGW-Geschäftsführer Dr.
Ewald Schlüter anerkennend.

Auch den Dozenten hat die
Ausbildung ihrer Schützlinge
großen Spaß gemacht: „Das war
ein ganz besonderer Kurs“, fin-
det Florian Lüling, Rechtsan-
walt und Dozent für Arbeits-
recht, der die Gruppe mit praxis-
nahen Fallbeispielen für juristi-
sche Inhalte zu begeistern ver-
mochte.Auch MarcoKruska, Be-
reichsleiter Weiterbildung bei
der AGW, spricht lächelnd von
„einem munteren Haufen“ und
„einem Kurs mit Charakter“.
Der Unternehmensberater stellt
die Inhalte der einzelnen Fortbil-
dungen im Vorfeld zusammen.

Kristina und Sarah schätzen
besonders,dass im Seminar kon-
krete Fragestellungen aus ihrem
praktischen Berufsleben berück-
sichtigt wurden. „Es kam häufig
vor,dass wir Themen, die uns ge-
rade real beschäftigt haben, mit
ins Seminar genommen und
dann gemeinsam dort behan-
delt haben. Von dieser engen
Vernetzunghaben wir sehr profi-
tiert, das war wirklich super. Die
Fortbildung hat uns ein Stück
durch unseren beruflichen All-
tag begleitet“, stellen beide rück-
blickend fest. Das Seminar habe
sich durch seine starke Praxis-
nähe ausgezeichnet.

Gratulation: Sarah Osthoff (v.l.) und Kristina Wommelsdorf bekom-
men Präsente von AGW-Geschäftsführer Dr. Ewald Schlüter (r.) und
Marco Kruska, Bereichsleiter Weiterbildung. FOTO: FREDERIKE HORSTMANN
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